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Geneigter Leſer!

m Je Neugierigkeit verurſachte, daß verwichener Tagen etliche Franck—
m furter Kauff-Leute ſich in einem vornehmen Caffee-Hhauß divertir-

x ten, einer unter ihnen die Zeitung laß und die ubrigen ihren Diſ—

Sp cours und Beurtheilungen daruber anſtellten. Dahin kam auch ein

ger Begruſſung unter einer Pfeiffe Canaſter: folgendes Geſprach anfieng.

Officier.
Mein Herr Patron! was gibts Neues?

Kauffmann.
Uberall nichts als Neuigkeiten, Neuigkeiten

im Hauß „auf den Gaſſen, im Romer, in der
Kirche, Neuigkeiten in- und auſſerhalb der
Stadt. Und ich muß mich verwundern, da
ich doch, wie ich an der Montur ſehe, einen
Offi ier vom Sächfiſchen Corps vor mir habe

Offieier.
Die beſondere Neuigkeiten aus Sachſen

werden, ſo viel mir bewuſt, folgende ſeyn: Die
Vcariats Verrichtungen Seiner Koniglich
Pohlniſchen Majeſtat, als Churfurſt zn Sach
ſen, die Marſch- fertige Trouppes, und die
Schleſiſche Handel, wegen welcher einen gut—
liehen Veraleich zuwegen zu bringen, man vor
jetzo am Sachſiſchen Hoff beſchafftiget iſt. Jn
zwiſchen bin ich begierig zu wiſſen, was vor

erwartet.

Neuigkeiten in hieſiger freyen Reichs-Stadt

paßiren.J Kauffmann.Dieſe ſind die hevorſtehende freye Wahl und

Eronung eines Romiſch-Teutſchen Kapyſers,
und die groſſe Zuruſtungen, welche die gantze
Stadt allarmiren, und Gelegenheit zu vielen
Neuigkeiten geben.

Officier. —a

mich Dieſelben um etwas Neues fragen, da  A propos, ich babe offtmahls von einer ſol—
man doch alle Tahe Keitungen aus Sachſen chen Wahl, Cronung und Solennitatenge

horet, wellen ahe: danelbe wieder vergeſſen, io
verhoffe ich ſie werden meinem Verlangen;
als ein aehohrner Franckfurter und freyer
Reichgz Burger, ein volllges Begnugen thun.

»Kauffmann.Ey warum das nicht? gar zu gerne.

Officier.Sie werden mir dadurch ein groſſes Plaiſit
bezeigen, und mich ihnen vielmahls verbinden.

Kauffmann.Wor der Wahl iſt folgendes merckwurdig:

Wam
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Wann ein Romiſcher Kayſer geſtorben, und
kein Romiſcher Konig da iſt, ſo werden von
dem Churfurſten zu Mayntz, als Ertz-Cantzler
in Teutſchland und des Churfurſtlichen Collegni
Decano, innerhalba. Wochen, da er den Todes
Fall vernommen, die Churfurſten durch einen
Cammer- Juncker mit einem auf hergament
geſchriebenen und mit dem groſſen Siegel ver

ſiegelten Brieff, zu bevorſtehender Kayſer-Wahl
eingeladen: Zu gleicher Zeit wird von demſel—
ben der Kayſerl. Reichs-Hoff-Rath verſiegelt,
und von beyden Reichs-Vicariss, Chur-Pfaltz
und Chur- Sachſen, das Kapyſerthum als
hochſten Obrigkeiten verwaltet, mit eben ſo viel
Macht und Gewalt, als der verſtorbene Kayſer
gehabt. Und zwar, daß Chur-Pfaltz vermog
der goldenen Bulle die Lander des Rheins,
Schwaben, Francken, Donau-Strohm biß
an die Ungariſche Grantzen, Tyrol, Karndten,
Krain, Steyermarck, Oeſterreich, Bayern2e.
unter ſich hat. Chur-Sachſen aber regieret,
wo das Sachien-Recht bluhet, worunter der
Ober und Nieder“ Sachſiſche Crayß, das
Hertzogthum Braunſchweig, Luneburg, Pom—
meru, Bremen Mecklenburg?c. Derer Herren
Vicarien Macht iſt dieſe, daß ſie baldigſt dem
Kayſerlichen Cammer-Gericht zu Wetzlar, wel
ches binnen warendem Interregno eroffnet bleibt,

ein Vicariats-Jnſiegel uberſenden, und dieſes Ge
richt mit einander gemeinſchafftlich verwalten.
Deswegen ſpricht man auch:Das Kayſerl. Cam
mer-Gericht zuWetzlar lebt und ſtirbt nicht aus.
Jedoch. haben die Vicarii in denen Jhnen unter
gebonen Provintzien noch abſonderliche Reichs—
Vicariats -Cantzeleyen angeordnet. Sie konnen
Geiſtliche Beneficien preſentiren, des Reichs
Renten und Gefalle einſammlen, doch ſo, daß
nach abgezogenen Unkoſten dem neuen Kayſer
der Reſt gelieffert, oder ſonſt zu des Reichs Be
ſten verwendet werde. Sie konnen alle Reichs
Lehen vergeben (ausgenommen die an die Fur
ſten mit Fahn und Scepter kommen, welches
dem Kayſer allein vorbehalten iſt) und den Eyd
der Treue an ſtatt des Reichs annehmen, wel
chen nachgehends der Kayſer bekrafftigen muß.

A 2
J 4

Sie dorffen mumzen, Reichs-Schutz ertheilen,
Stadt-Recht geben, in den Graffen-Herren—
und Adel-Stand erheben, AMoratoria verleyhen,
unehliche Kinder legitimiren, Comitive erthei
len, und dieſes ſo lang, biß der neue Kayſer das
Regiment antritt; alsdann Er alles dasjenige,/
was die Vicarn gethan, bekrafftiget.

Oficier.Sie haben von einer goldenen Bulle geſpro
chen: weil mir nun dieſes etwas unbekandt—
ſo bitte ich, mir davon Bericht zu geben.

Kauffmann.
Die goldene Bülle iſt das Fundamental Ge

ſetz-Buch des Teutſchen Reichs in Anſehung
der Kayſerlichen Wahl, Cronung, Einſetzung
und Verrichtungen derer Churfurſtene. Der
Verfaſſer davon iſt Kayſer Carolus IV., welcher
ſie mit den Standen des Reichs zu Nurnberg
und Metz Anno 1356. auffgeſetzt, wovon das
Orieinal hier in Franckfurt auf dem Romer um
ein billiges Recompens gezeiget wird. Auf der
ſelben iſt ein goldenes Siegel oder Bulle (daher
auch ihr Name) mit der Ubetſchrifft: Roma ca-
put mundi, tegit orbis Fræna rotundi.

Officier.
Belieben ſie weiter fortzufahren.

Kauffmann.
Ferner, ſo Chur-Maqyntz ſaumig iſt, geſtor

ben oder gar nicht zur Wahl kommt, ſo muſſen
binnen 3. Monat die ubrige Churfurſten aus
Patriotiſchem Epffer zur Wahl ſchreiten, wo
bey das Thum-Capitul zu Mayntz, ihr Chur
furſt mag entweder leben oder tod ſeyn, uichts
zu thun hat; Die weltlichen Churfurſten aber,
wann einer ſchon nicht das Lehn empfangen,
doch aber ein rechtmaßiger Nachfolger iſt, jo
kan er nicht von der Wahl ausgeſchloſſen wer
den, iſt Er aber unmundig ſo kommen ſeine
Vormunder zur Wahl. Der Wahl-Platz iſt
die alte des Heiligen Romiſchen Reichs freye
Stadt Franckfurt am Mayn, wo nicht Peſt,
Krieg und dergleichen im Wege ſtehen, da dann
die Wahl anderwo geſchiehet. Solte aber ein
Kapſer wo anderſt gewahlt werden, ſo hut die

Stadt
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Stadt einen Revers zu fordern, damit derſelben
ihr Recht nicht entgehe. Daſelbſt werden die
Hauſer beſichtiget und die Quartiere aufgeſchrie
ben, damit die ankommende Herren und Be—
diente uberall unterkommen konnen. Denen
Churfurſten und ihren Abgeordneten nebſt ihrer
Zune muß von denenjenigen Standen, durch
deren Gebiet ſie reiſen, ein freyes und ſicheres
Geleit gegebenwerden. Ein Churfurſt ſoll nicht
uber 2oo. Mann und darunter nur jo. gewaff—
nete mitbringen. Erſcheinet ein Churfurſt gar
nicht, ſo iſt er ſeiner Stim̃e verluſtig, kom̃t er aber
zu langſam, ſo wird die Wahlnicht von neuem an
gefangen, ſondern es wird fortgefahren Ein in
die Acht erklarter Ehurfurſt kan nicht darzu be
ruffen werden. Wann die Conferentzien ihrẽ An
fang nehmen, begeben ſich die Churfurſten nebſt
dererAbweſenden Gevollmachtigten auf den Ro
mer, unſer Rath-Hauß, ſetzen fich auff ſchwartz
ſammete Stuhle, und der Cantzler von Mayntz
nim̃t den Magiſtrat in Pflicht, desgleichen ſchwo
ret auch dieBurgerſchafft und die zu unterhalten
de StadtWacht, damit die Wahl in Ruhe und
Sicherheit geſchehe. Alle Frembde, die nicht zu
den Churſurſten gehoren und nicht von der
vurgerſchafft ſind, muſſen ohne Ausnahm die
Stadt raumen. Dieſes iſts demnach, was vor
der Wahl geſchiehet: Wann ihnen meine Erzeh
lung nicht zu weitlaufftig iſt, und ſie dieſelbe an
horen wollen, ſo will ich die Wahl beſchreiben.

Officier.
Diß wird mir ſehr angenehm ſeyn und ein

groſſes Vergnugen erwecken.

Kauffmann.
Des folgenden Tags, wann alle Churfürſten

und Gzeſandten zu Franckfurt angelangt, ruffet
fie der Erb-Marſchall, Graff von Pappenheim,
zuſammen, worauf fie aus dem Romer im Chur
Habit (die Geiſtlichen in einem rothſcharlache
nen, die weltlichen in einem roth-fammeten mit
Hermelin geſchmuckten Rock) Paarweiß nach
der St. Bartholomai-Kirchen reiten, die Ge
ſacdten aber nur ordentlich gekleidet. Jegli—
chem wird von ſeinem Erb-Marſchall ein koſt—
bahrer Degen vorgeiragen, wobey aber Sach
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ſen als Reichs-Ertz-Marſchall noch ein beſon—
deres Schwerdt fuhret, die ſambtlichen Chur
furſten aber werden von der Wache gantz ſtill
begleitet. In der Kirchen ſetzen ſie ſich ins
Chor „zur Rechten Mayntz, Bohmen, Bayern
und Brandenburg, zur Lincken Colln, Sachſen,
Pfaltz und Hannover, Trier aber gegen uber
dem Alter. Hierauf heiſt es: A Jore Princ-
pium, weil mit einer ſo hohen Verrichtung die
gantze Wohlfahrt Teutſchlandes und das Heyl
von halb Europa gantz genau verbunden iſt.
Deswegen fangt der GOttes-Dienſt an. Die
Evangeliſche Churfurſten haben erſtlich von der
Meſſe gar nichts horen wollen, jetzo aber
finden Sie ſich darbey ein; Jedoch bey der
Præfation, per onuua Sæcula Sæculorum, und
wann die Transſubſtantiation angeht, tretten Sie
biß zu Ende der Meſſe in ein Neben-Gemach
ab, wann aber Ven Creator Spiritus angeſtim—
met wird, begeben Sie ſich wieder auf Jhre Pla
tze. Nachgehends legen die Churfurſten vor dem
Altar den Eyd ab, und ſchworen die Catholi—
ſchen mit Anruffung aller Heiligen, die Cvan
getiſchen aber, ſo wahr als mir GOtt helffe
und ſein heiliges Evangelium, die Geiſtlichen
mit auf die Bruſt, die Weltlichen mit auf das
Evangelium gelegten Fingern: daß Sie die
Wahl ohne Abſichten, bloß zu des Reichs Be
ſten und nach den Reichs-Geſetzen verrichten
wolten, Trier nimmt den Eyd zuerſt von
Magyntz, diefer dann von Trier und den ubri—
gen Churfurſten, welches die Notaru ad Proto-
collum nehmen, und auf Verlangen Inſtrumen-
ta daruber verfertigen. Jndeſſen gehen unter
dem. Veni Sancte opiritus und Muſiciren die
Churfurſten und Bevollmachtigte in die Chur
Cammer (iſt eine Capelle in der Kirch) nehmen
ihre Rathe als Zeugen und 2. Nortarios mit ſich,
und fangt die Wahl (nachdem Chur-Maynttz
das nothigſte erinnert und die Schluſſel der
Thore in einem ledernen Beutel uberliefert wor
den, und der Reichs-Erb-Marſchall die Thu
re der Capelle und des Chores verwahret) alſo
an: Mayntz fragt zuerſt um das Votum erftlich
Trier, darnach Colln, Bohmen, Bayern,
Pfaltz, Sachſen, Brandenburg und Hanno

vel.
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er. Sachſen fraget zuletzt Mayntz um ſein
Jotum. Die Vota muſſen hier mundlich geſche—
)en. Wann die Churfüuriten nicht ubereinſtium—
men, ſo wird die Wahl bey 3. oder mehr Par—
theyen vor untuchtig erklaret, oder die meiſten
Stummen gelten, wobey die einem ertheilten
Stimmen durch die Seinige kontien vermehret
werden. Ein Kayſer muß aber 1.) von hohen
Stamm und Geblut, 2) ein Teutiſcher, 3.)
aus dem Romiſchen Reich, 4.) einer von de—
nen drehen im Romiſchen Fteich recipirten Re
ligionen zugethan, und 5.) durch einmuthige
Wahl der Churfurſten erwahlt ſeyn. Und ſo
geht es wahrender Wahl her.

Officier.
Jch muß geſtehen, daß dieſes groſſe Auff—

merckſamkeit verdienet, und es ſind Ceremo—
nien, welche ſowohl mit der Hohen der Wah
lenden, als auch mit der Majeſtat des zu Wah
lenden wohl ubereinkommen.

Kauffmann.
Nach der Wahl fallt folgendes Merckwur—

diaes vor: Da rufft Mayntz die obengemelde—
te Rathe und Norarios herbeh, berichtet, wer er—
wahlt ſey worden, worauf man gewiſſe Zeugen
z. E. etliche Rathe der Churfurſten holt, den
gantzen. Wahl- Actum regiſtrirt, protocollirt
und mundirt, welches von denen Churfurſten
verſieaelt, corroborirt und in das Mayntziſche
und Reichs-Archiv beygelegt wird, vor welche
Muhe jedem Zeugen 400 Thaler gereicht wer
den. Alsdann wird der Erwahlte dem verſam̃—
leten Volck, denen Edelſten der Stadt, ſonſt vor—
nehmen Paſſagiers, Abgeſandten und groſſen
Herrn, von der Bartholomai-Kirche durch den
Mayntziſchen Dechant oder andern des Suiffts
Dohm-Herrn in Gegenwart der Churfurſten
mitbeſondern Ceremonien, unter dreymahligem
Vivat, Lautung der Glocken und ſtarcken Salve
verkundiget. Hierauf wird Anſtalt zur Cronung
gemacht, weiches Chur-Mahyntz der Stadt Aa
chen u. Nurnberg notificirt, die nisdann durch
Abgeordnete die ReichsKlemodien uberſchickẽ.

A 3

Officier.
Und in was beſtehen dann die Kleinodien?

Kauffmann.
Die koſtbahrſten ſind: Kayſers Carls des

Groſſen Crone, welche 14. Pfund Golds wie
gen ſoll, ein Schwerd, Rinq, Scepter, Reichs—
Apfel, Schnur, dreyerley Gewand und Gortel,
ſtarck mit Perlen beſetzt. Die Aachener ſind:
Kayſers Carls des Groſſen gewohnl. Schwerd
und Gehange, ſo Jhm ein Engel ſoll verehrt ha
ben, und ein mit goldenen Buchſtaben geſchriebe
nes Evangelium. An dem Cronungs-Tag
begeben ſich die GeiſtlichenChurfurſten, Biſchof—

fe und Pralaten fruhe in die Kirche, um den
neuen Kayſer zu empfangen, (unterdeſſen werden
von Nurnberg und Aachen die Kleinodien inder
Sarriſtey uberreicht, die nach einiger Zeit wie—
der heraus getragen und auf die ſammete Kuſ
ſen auf einen Tiſch hingelegt werden, der Kay
ſer aber wird von den weltlichen Churfurſten in
ihrem Chur-Habit, unter einem Himmel, der
von anſehnlichen Stands-Perſonen getragen
wird, zu Pferd nach der Kirche begleitet. Wann
Er dann in die Kirche kommt, gehen Jhm die
Geiſtlichen Churfurſten ponuficialiter ſambt den
hohen und niedern Geiſtlichen in Ordnung ent
gegen, ſo daß Jhn der Conſecrator (welches der
Churfurſt von Mayntz iſt) unter Vortragung
der Churfurſtlich-und Ertz-Biſchofflichen Zei
chen, die zwey andern aber etwas ſchlechter em
pfangen, und dieſes geſchiehet unter einem Him
mel, welcher von drey Geiſtlichen Reichs-Fur—
ſten getragen wird, bey Trompeten und Pau—
cken-Schall. Jndem Sie ein wenig ſtehen
bleiben fangt der Conſecrator, welcher den Bi
ſchoffs-Stab halt, Lateiniſchan: Unſere Hulf—
fe ſtehet im Nahmen des HErrn. Antwort
des Umſtands: Der Hmimmel und Erden ge—
macht hat ferner der Conſecrator: Gelobet ſey

2der Nahme des HErrn; die Umſtehende: Von
nun an biß in Ewigkeit. Hierauff batet der
Conſecrator. Dann gehet der Conſecrator zum
Altar, darzu der Kayſer von denen zwey Geiſtli
chen Churfurſten, als Aßiſtenten, auch gefuhret,

und



(66) 2und auf beyden Seiten von vielen vornehmen
Geiſtlichen biß an einen Bat-Stuhl begleitet
wird, indeſſen wird das Ecce mitto &c. muſi—
cirt, und die weltliche Churfurſten nehmen ih—
re Stellen ein, indem ſie die Reichs-JInſig—
nia auf einen Tiſch hiniegen. Hernach nahet
ſich der Kayſer dem Altar, kniet auf eingolde—
nes Kuſſen meder, und batet der Conlſecrator
uber dem Kayſer. Hierauff ſteht der Kayſer wie
der auff und begiebt ſich nach dem Bat-Stuhl.
Alsdann fangt der Coulſecrator die Meſſe an,
und wird ſonſt der Gottesdienſt verrichtet, wie

am Heil. drey Konig-Tag in der Romiſchen
Kirche. Darauff wird der Kayſer wieder vorn
Altar von der gantzen Geiſtlichkeit gefuhrt, wo
Er mit ihnen nebſt denen Geiſtlichen Churfur—
ſten niederkmet, da inzwiſchen die Caplane des
Conſecutatoris die Litaney uber den Kayſer baten,
drauff ſteht der Kayſer auff und der Conſecra-
tor ermahnet und fragt Jhn: Ob Er wolle uber
die Romiſche Religion halten? Das Reich ge—
recht regieren? Jhm auffhelffen? Die abgezo—
gene Lander wieder damit verbinden? Jhr
Wohl bedencken? Antwort. Ja ich will. Dar
auff Er auf das Evangelium mit zwey Fingern
ſchworet. Alsdann fragt der Conſecrator die
Churfurſten und Stande: Ob ſie ſich dem
Kayſer unterwerffen, treu und gehorſam ſeyn
wollen? Antw. kiat. Dann wird Jhm der
Seegen ertheilt und Er von den Biſchoffen zur
Unction entbloſſet, darauff von dem Conſecra-
core geſalbt, erſtlich auf dem Scheitel Creutz—
weiß, dann zwiſchen der Schulter, im Na—
cken, zwiſchen der Hand und dem Gelenck des
Arms, die rechte flache Hand. Da dann alle—
zeit die Worte geſprochen werden: Jch ſalbe
Euch zu einem Konig mit dem heiligen Oehl
im Namen des Vatters c. und dieſes geſchicht
wahrender Muſic. Wobey die zwey andern
Churfurſten das Oehl mit Baum-Wolle ab
trocknen. Alsdann werden dem Kayſer in der
Sarriſtey die Nurnberger Gewand angelegt:
Er vor den Altar gefuhrt und von dem Conſe—
cratore uber Jhn ein Gebat unter vielen geiſtli
chen Ceremonien und der Muſie verrichtet wird;

darauf werden die Kleinodien angelegt, wobe
merckwurdig, daß Carls des Groſſen Schwer
von den Geiſtlichen in die Scheide geſteckt unl
Jhm von den Weltlichen Churfurſten umdur
tet wird. Dann gibt der Kayſer die Reichs.
Kleinodien denjenigen Churfurſten, die ſie fon—
ſten fuhren. Darnach wird dem Kayſer untei
einer beſondern Anrede die Crone von den drey
Churfurſten aufgeſetzt. Alsdann wird er von
Colln und Trier naäch dem Bat-Stuhl ge—
fuhrt, wohin die mit den Kleinodien voraus ge—

hen, und ſolche denen Ertz-Aemtern, (ſo ihre
voriggetragene Hauß- Inſigma denen Kayſer
lichen Officus zu tragen geben) die ſich damit
neben den Kayſer ſtellen, uberreichen. Indeſ—
ſen wird die Meſſe geendigt, der Kayſer geht
allein zum Opffer, dem der Conlecrator das
Evangelium zu kuſſen darreicht, worauf Er
ein Stuck Gold opffert, wobey merckwurdig,
daß jo offters Er ſich dem Altar nahert, ſo
offt Jhmn die Aßiſtenten die Crone ab- und wie

der aufſetzen. Der Kayſer empfangt von dem
Conſecratote das H. Abendmahl unter beyder—
ley Geſtalt. Nach der Cronung wird der Kay—
ſer in Proceßion auf eine Buhne gefuhret, und
auf einem Stuhl, der an ſtatt Caroli M. Aa
chiſchen Thron verordnet, von den Geiſtlichen
Churfurſten unter einem Seegen inſtallirt. Ja
das Te Deum &c. mit der Muſique, Lautung
aller Glocken und ſtarcken Salve angeſtimmt,
wobey dem Kayſer gratulirt wird, da unter
deſſen die Geiſtlichen Churfurſten in der Sa
criſten die Geiſtlichen Kleider ab und den Chur
Habit anlegen; Es werden da von dem Kay—
ſer mit Carolr M. Schwerd Ritter geſchlagem;
Zwey Canonicri von Aachen ſamt des Capituls
Syndico und Abgeordnete bitten den Kayſer
wegen des alten Loblichen Herkommens das
Canonicat anzunehmen und ihre Kirche zu be
ſchutzen ?c. welche Bitte ihnen der Kayſer mit
einem Eyde gewahret. Hierbeny iſt nicht zu ver
geſſen, daß die Kirche zu Aachen bey der Cro—
nung 6. uralte aber ſehr ſtattliche Gerechtigkei—
ten hat und pratendiret, welche die Aacher Ge
buhrde genannt werden. Wann die Cronung

geendi



St (7) rgeendiget, fangt die Kayſerliche Regierung an,
worauf der Zug aus der Kirchen nach dem
Romer, uber eine mit Tuch bedeckte Straſſe
dergeſtalt, wie folgt, gehet: Die Hof-Bediente,
die Kayſerl. und Churfurſtl. Muſic, die anweſen
de weltliche Furſten, die Kayſerl. Herolde u. Erb—
Marſchalle mit umgekehrten Schwerdter, Chur
Trier und die weltliche Churfurſten mit denKlei
nodien, der Reichs-Erb-Marſchall mit der
Scheide, Sachſen mit dembloſſen Schwerdt,
darauf der Kayſer (der nur den OberMantel an
und die Crone auf hat) unter einem von ſechs
RathsHerren getragenen Himmel, Mayntz,
Colln und die ubrigen Geiſtliche. Alsdann
wird die zweyte Salve aus der Artillerie und
Mouſgqueterie gegeben, und jeder Churfurſt
verſiehet ſein Ertz- und Erb-Amt. Sachſen
als Ertz-Marſchall ſetzt ſich, unter Muſic und
Begleitung der Garde, zu Pferd, reitet aus
dem Rath-Hauß in einen aufgeſchutteten
Hauffen Haber, fullet ein ſilbernes Maas da—
m vernen Stab ab, gibtswelcher es aqus—

ſ.

ehrennr  eh ſant Pferd unddem?

Stab zufallt, den Haber aber bekommt das
Volck. Bahyern als Ertz-Truchſes, reit mit
gleichen Solennitaten in die aufgeſchlagene
Kuche, holet in einer ſilbernen Schuſſel ein
Stuck von dem gebratenen und mit allerleh
niedlichen Speiſen geſpickten Ochſen (der auch
unter das Volck getheilet wird) und tragts au
die Kayſerliche Tafel. Schuſſel und Pferd iſt
des Erb-FTruchſes Accidens. Brandenburg
als Ertz-Cammerer, bringt ein ſilbernes Waſch
Zeug und HandTuch und reichet dem Kayler
das Hand-Waſſer; das Waſch- Zeug be—
kommt der Erb-Cammerer. Pfaltz wirfft als
Ertz-Schatzmeiſter aus zweyen am Pferd han
genden Beuteln gold- und ſilberne auf die Cro
nung gepragte Muntzen aus. Bohmen als
Ertz-Schenck, uberreichet einen Becher voll

Himmel hore unſer Wunſchen!
kinen friedlichen Auguſtum, un
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Wein, der mit Waſſer gemiſcht. Hannover
als Ertz-Panner-Herr, tragt die Reichs-Fahn.
Mayntz als Ertz-Cantzler durch Germanien
hangt wabrendem Actu das groſſe Siegel an
Halß, welches er hernach dem Reichs- Vice-
Cantzler ubergibt. Wann die Churfurſten ab
weſend, wird diß alles durch die Erb-Aemter
verrichtet. Hierauf wird der Kayſer von den
Churfurſten zur Tafel gefuhret (darzu das
Eſſen von go. Graffen, unter Vortrettung des
Erb-Marſchalls, getragen wird)woſelbſt Mayntz
das Benediene ſpricht, darnach legt Mayntz
die Koniglichen Jnſiegel auf die Tafel, da der
Kayſer dann die Prwiegia den Churfurſten con
firmiren muß. Die Kayſerliche Tafel iſt drey
Stuffen hoher als die Churfurſtlichen. Jeder
Churfurſt ſpeiſet allein und wird von ſeinen
Leuten bedienet. Die Furſten ſpeiſen an einer
Tafel mit einander. Die Deputirte der Reichs—
Stadte ſpeiſen ebenfalls abſonderlich. Bey
denen Churfarſten wird zuerſt aufgehoben, die
ſich dann zur Kayſerlichen Tafel erheben und
allda das Gratias ſprechen. Darauf wird der
Kayſer von ihnen ſammtlich biß an das Zimmer
des Pallaſtes begleitet, und der gantze Actus

hat ſein Ende.
OfficierSie haben mir durch dieſe Nachricht eine

groſſe Freundſchafft erwieſen, doch bedaure ich—
wann meine Neugierigkeit ſie ſolte von eitwas

abgehalten haben.
Kauffmann.

Gar nicht, weilen es aber jetzo Zeit iſt, nach
der Borſe zu gehen, ſo muß ich mich ihnen biß

auf ein andermahl recommendiren.

Officier.
Es wird ein Vergnugen vor mich ſeyn,

ihnen ſonſten eine Gefalligkeit zu erzeigen, in
deffen empfehle ich mich dero Ammuie und

wunſche:

ſchencke was uns nutzen kan,
d genadigen Trajan.

Bey
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Bey der vorigen Kayſer-Wahl und Cronung Anno 1711. ſind fol
gende Muntzen geſchlagen worden:

1.) ſ7 wuf der einen Seite war das Bildnuß Kayfers Cacoli VI. mit gehoöriger Uberſchriff
Jh und folgenden Worten:a, auf der andern ein doppelter Adler mit herum geſetzten 7. Churfurſtlichen Wappe

A Jove &c Imperio Fatis Votisque petitus. das iſt:
Der Wunſch, das Schickſal, drauf wir hoffen,
Hat nun in Carlen eingetroffen.

2.) Eine andere hatte eben das Bildnuß dieſes Glorwurdigſten Kayſers, und auf der an
dern Seite einen doppelten, nach der Sonne fliegenden Adler, mit folgender Uberſchrifft

Venit ab occaſu Victor, nunc tendit ad ortum. d. i.
Von Abend kommt der Sieger her gegangen,
Oſt-werts den Kayſer-Thron und Crone zu erlangen.

3.) Auf einer andern ſahe man auf bepden Seiten die Conſtellauon derer himmliſchen Corpe
an dem Wahl- und Cronungs-Tage mit dieſen Worten:

Bis ſoxto Octobtis lectus felicibus Aitris.
Und auf dem Revers:

Cæſaris electi ſignum memorabile Cœli. d. i.
Der Himmel iſt Uns allen hold,
Jn Carlen ſehen wir Joſeph und Leopold.

4.) Auf einer andern erſchienen die 4. Bildnuſſe von Carolo M., IV. V. und VI. mit der Beh
ſchrifft; aus dem Claudiano:

Magno Sextus tamen iſte ſuperhit
Nomine, prætetitis melior, venientibus auctor. d. i.
Der Seechſte an der Zahl erwirbt des Groſſen Namen,
Den vor'aen nht Er vor und nach Jhn kommt ſein Saamen.

5.) Noch eine ſtellt vor die Buvuaſſe aller Churfurſten und in der Mitte das Bildnuß Jh—
rer Kayſerl. Majeſtat. Auf der andern Seite ſteht der doppelte Reichs-Adler, und auſ
deſſen Bruſt ein Hertz, mit dieſen Worten: Cæſari Imperio.

Uber dem Hertzen und der Crone ſteht: Una Corona, Cor Unum, d. i.
Es hat der Kayſer und das Reich
Ein Hertz und eine Cron jugleich.6.) Endlich ſtellt eine fur Kayſerliche Bildnuß und auf der andern Seitet:

Die 2. Säulen Herculis mit den daran hangenden Bildnufſen Caroli V. und VI.

Und der Beyſchrifft:
sIC tanDeM pLvVs VLtra. d. i.
Endlich ſteiget zum Gelucke
Jmmer weiter das Geſchicke. Oder:
So ſteiget man im Helden-Lauff
Die Ehren-Staffeln hoher auff.Die damahls ausgeworffene Muntze legte dar eine mit Wolcken umgebene WeltKugel

und den Worten: Conſtantia Fortitudine; auf der andern Seite aber die Romiſcht
Reichs-Crone, mit den Namen und Titul des Neu-Erwahlte und Gecronten Romi—
ſchen Kayſers.
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